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LOULÉ Nach dem Aus für Saudi-�
Arabien wird die Rallye Dakar
2027 in Portugal und Marokko
ausgetragen. Das gefährliche Of-�
froad-�Abenteuer beginnt am 9.
Januar in Loulé-�Faro. Zwei Tage
später setzen die Teilnehmer mit
dem Schiff über das Mittelmeer
nach Marokko über. Dort endet
die Rallye Dakar nach 7.824 Kilo-�
metern, davon 4.341 Kilometern
als Wertungsprüfungen, dann
auch am 23. Januar in Marra-�
kesch. Damit kehrt das Event
erstmals seit 2007wieder auf afri-�
kanischen Boden zurück.

Aufgrund der Angriffe auf Sau-�
di-�Arabien kann die Rallye im
kommenden Jahr nicht im Wüs-�
tenstaat stattfinden. 2028 soll sie
wieder dorthin zurückkehren,
wie die Organisatoren mitteilten.

Die Rallye Dakar wird eigent-�
lich seit 2020 in Saudi-�Arabien
ausgetragen. Aktuell greifen sich
Saudi-�Arabien und die vom Iran
unterstützteHuthi-�Miliz aus dem
Jemenan. IndemKriegherrschte
seit 2022 eine Waffenruhe. Doch
im Juli eskalierte der Konflikt im
Zuge des Iran-�Krieges neu. (dpa)

Rallye Dakar 2027
in Portugal
und Marokko

MEXIKO-STADT Ein Formel-�1-�
Urgestein verlässt Audi. Der
langjährige Teammanager Beat
Zehnder (60) verabschiedet sich
EndeDezember 2026 im Zuge ei-�
ner Umstrukturierung beim
deutschen Rennstall. Dies wurde
vor dem Rennen in Mexiko an
diesem Wochenende mitgeteilt.

Zehnder war 1988 zu Sauber
gekommen. Kurz nach dem For-�
mel-�1-�Einstieg 1993 wurde er
dort Teammanager und war bei
601 Grands Prix in Serie dabei.
Zuletzt füllte er die Rolle als so-�
genannter Director of Signature
Programs and Operations aus.

Audi hatte für seinen Einstieg
in die Formel 1 in dieser Saison
das Schweizer Sauber-�Team
übernommen. InNeuburg an der
Donau wird derMotor des Renn-�
stalls gebaut, in Hinwil in der
Schweiz das Chassis. (dpa)

Formel-1-Urgestein
verlässt Audi

AACHEN/HERZOGENRATH/GEI-
LENKIRCHEN Nach drei Spielen
im Amt war schon wieder
Schluss: Erst Mitte Oktober hat-�
ten die Frauen von Alemannia
Aachen die Trennung von Trai-�
ner Gökhan Demirci publik ge-�
macht, nun ist auch Interims-�
coach Norman Schmitt weg.
Nach nur drei Pflichtspielen an
der Seitenlinie endete die Zu-�
sammenarbeit am Mittwoch.

Norman Schmitt war erst zu
Beginn dieser Saison als Co-�Trai-�
ner zu den Alemannia-�Frauen
gestoßen. Nach dem Abgang von
Gökhan Demirci – bei dem die
Vereinsführung von einem beid-�
seitigen Einvernehmen sprach,
währendDemirci erklärte, auf ei-�
genen Wunsch gegangen zu sein
– übernahm Schmitt interims-�
weise die sportliche Hauptver-�
antwortung für die erste Mann-�
schaft.

Nach nur drei Partien war nun
wieder Schluss: Nach einer 0:1-�
Niederlage gegendenungeschla-�
genen Spitzenreiter 1. FC Köln III
folgte ein 11:0-�Kantersieg im
Kreispokal sowie am vergange-�
nen Wochenende ein 2:0-�Heim-�
erfolg gegen den SV Menden.

„Nach intensiver Bewertung
der aktuellen Situation sind wir
zu dem Entschluss gekommen,
dass eine Veränderung auf der
Trainerposition notwendig ist.
Wir sind überzeugt, dass wir die
sportliche Entwicklung der
Mannschaftmit einerneuenAus-�
richtung vorantreiben müssen“,
sagt der sportliche Leiter Mark
Kirby. Schmitt spricht derweil
von Differenzen mit der sportli-�
chen Leitung und erklärt, er habe
die Reißleine gezogen.

Schwill übernimmt für Schäfer

Jonas Schäfer ist nicht länger
Trainer des Fußball-�Bezirksligis-�
ten Kohlscheider BC. Schäfer
hatte den KBC im Sommer 2025
übernommen; zuvor war er
sportlicher Leiter des Teams.
Nach Platz zwei in der Vorsaison

steht der KBC derzeit mit sieben
Zählern aus acht Partien ledig-�
lich auf Rang zehn der Tabelle
der Bezirksliga, Staffel vier.

Der KBC gewann sein bislang
letztes Ligaspiel am 20. Septem-�
ber in Roetgen. Danach gab es
ein 2:2 gegen den SC Erkelenz.
Nach dem 1:5 am 1. Oktober im
Kreispokal bei AlemanniaMaria-�
dorf gab es nur drei Tage später
ein 1:3 in der Liga beim selben
Gegner. Es folgten zwei weitere
Heimpleiten: 2:3 gegen Concor-�
dia Oidtweiler und zuletzt ein 1:2
gegen Aufsteiger FC Eschweiler.

Sportliche Gründe hatte das
Aus nicht, wie Jörg Michiels, Vor-�
sitzender des KBC, erklärt. Man
habe im Sommer vier Stamm-�
spieler verloren, sie durch junge
Spieler ersetzt. Dass man in an-�
deren Tabellenregionen unter-�
wegs sein werde, habe man er-�
wartet.

Schäfer habe den Verein am
Montagabend informiert, dass er
aus persönlichen Gründen zu-�
rücktrete. Michiels hofft, „dass

Jonas Schäfer Teil des Vereins
bleibt, wenn er jetzt mal ein we-�
nig durchgeatmet hat“.

Das restliche Trainerteam
bleibt imAmt, Co-�TrainerMicha-�
el Schwill leitet vorerst die
Übungseinheiten an. In Ruhe
und in Absprache mit der Mann-�
schaft wolle man nun überlegen,
wer den KBC künftig trainiert, so
Michiels: „Das werden wir nicht
Hals über Kopf entscheiden.“

Sean King tritt zurück

Nach achteinhalb Jahren war in
dieser Woche Schluss für Sean
King als Trainer von Union
Würm-�Lindern. Der Club ran-�
giert nach dem Aufstieg im Som-�
mer einen Punkt und zwei Plätze
hinter dem KBC in der Bezirksli-�
ga, Staffel vier. „Ich wollte eigent-�
lich im Sommer aufhören, aber
nach dem Aufstieg ging es dann
doch nochmal weiter“, sagt King.
Er habe Verschleißerscheinun-�
gen festgestellt. Zudem habe der
Lokführer den Arbeitgeber ge-�

wechselt und stehe aus berufli-�
chen Gründen in den kommen-�
den vier Wochen an den Wo-�
chenenden nicht zur Verfügung.

Am Montag habe er ein Ge-�
spräch mit dem Vorstand ge-�
führt, in demes umdie kommen-�
de Saison gegangen sei. Nach
diesem Gespräch und aufgrund
eben jener Verschleißerschei-�
nungen sowie der beruflichen Si-�
tuation bot er am Dienstag sei-�
nen Rücktritt an, den der Verein
annahm. „Es ist für alle Seiten die
beste Lösung. Ich wünsche der
Mannschaft unddemVerein alles
Gute. Würm-�Lindern ist meine
zweite Heimat geworden“, sagt
Sean King. Da er nach eigener
Aussage „fußballbekloppt“ ist,
möchte er nach einer Auszeit auf
jeden Fall wieder als Trainer ar-�
beiten.

Germania Hilfarth, Tabellen-�
führer der Bezirksliga, Staffel vier,
hatte vor wenigen Tagen mit Or-�
han Özkaya einen neuen Trainer
bekannt gegeben, nachdem Nils
Brandt dort aufgehört hatte.

Nach Gökhan Demirci ist nun auch Norman Schmitt Geschichte bei Alemannia Aachens
Frauenteam. Sean King verlässt Würm-Lindern, Jonas Schäfer den KBC.

Das Trainerkarussell dreht sich

VON TOBIAS RÖBER

Nachdem Gökhan Demirci (linkes Bild, r.) zuletzt bei den Frauen der Aachener Alemannia gehen musste, ist nun
auch Norman Schmitt (l.) Geschichte. Jonas Schäfer (M.) ist nicht mehr Trainer des Kohlscheider BC, Sean King (r.)
hat seinen Hut bei Union Würm-Lindern genommen. FOTOS: MARLON MÜNSTERMANN, DAGMAR MEYER-ROEGER, KARL-HEINZ HAMACHER

LAUSANNE Der Internationale
Sportgerichtshof Cas hat den
Russen die Rückkehr auf die gro-�
ße Eishockey-�Bühne geebnet.
Nach einer Entscheidung des
Schiedsgerichts dürfen russische
Eishockey-�Mannschaften wieder
an internationalen Wettbewer-�
ben teilnehmen. Damit wären
die Männer bei der WM im Mai
2027 in Deutschland spielbe-�
rechtigt. Das Schiedsgericht gab
einer Berufung des Russischen

Eishockeyverbandes gegen den
Weltverband IIHF statt und hob
dessen Entscheidung, russische
Teams auch in der Saison 2026/
2027 nicht zuzulassen, mit sofor-�
tiger Wirkung auf. Demnach
könnte Russland auch an der
Frauen-�WM im November 2027
in Kanada sowie an Junioren-�
und U18-�Weltmeisterschaften
teilnehmen.

Seit Ende Februar 2022 ist
Russland aufgrund des Angriffs-�

krieges gegen die Ukraine vom
Weltverband von allen interna-�
tionalen Turnieren und Welt-�
meisterschaften ausgeschlossen.

„Wir lehnen Rückkehr ab“

Die IIHF hatte im Januar ent-�
schieden, russische Teams we-�
gen Sicherheitsbedenken auch in
der kommenden Saison auszu-�
schließen. Doch der Cas sah in
seinem einstimmigen Urteil die
vom Weltverband angeführten
Sicherheitsbedenken als nicht
ausreichend belegt an. Nur nach-�
weislich begründete Sicherheits-�
risiken könnten nach den gelten-�
den Verbandsregeln einen Aus-�
schluss von Athleten aufgrund

ihrer Nationalität rechtfertigen.
„Unsere Position ist unverändert:
Wir lehnen die Rückkehr russi-�
scher Nationalmannschaften zu
internationalenEishockeyturnie-�
ren ab“, sagte Frank H. Lutz, Vor-�
standsvorsitzender des Deut-�
schen Eishockey-�Bundes (DEB).
Auch der Weltverband IIHF war
mit der Urteilsbegründung nicht
einverstanden, man werde das
Urteil aber akzeptieren.

Das Urteil verändere die Aus-�
gangslage für die Heim-�WM
enorm, so Lutz. Eine Zulassung
Russlands zu den Titelkämpfen,
an denen auch die Ukraine teil-�
nimmt, habe erhebliche sicher-�
heitsrelevante, politische und
wirtschaftliche Folgen. (dpa)

Seit dem verlorenen Olympia-Finale 2022
durfte die Sbornaja international nicht mehr
antreten. Jetzt ist die Tür für die Rückkehr
offen. Willkommen ist sie aber nicht.

Cas hebt Sperre gegen Russlands Eishockey-Teams auf

Das bisher letzte internationale
Spiel der Russen: Das verlorene
Olympia-Finale im Februar 2022 in
Peking. FOTO: PETR DAVID JOSEK/AP/DPA


